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Wasser – Quelle des Lebens

Trotz riesiger Ozeane ist Trinkwasser ein kostbares Gut.

Trotz riesiger Wasser-
massen auf der Erde

müssen die Menschen
verantwortungsvoll mit
Wasser umgehen und oft

auch kleinste Mengen sorgsam
nutzen. Schon zu Zeiten der Inka, vor

etwa 3 000 Jahren, wurden die Täler der Anden
bis in die Hochlagen hinein ackerbaulich genutzt.

Dies war jedoch nur durch die Anlage von terrassenförmigen
Feldern und deren planvoller Bewässerung möglich, da die Nieder-

schläge zum Teil völlig unbedeutend sind. Es wird das Schmelzwasser
verwendet, das die Firnkappen der Riesenvulkane spenden.



Die Menschen können
– wie Pflanzen und Tiere auch –
ohne Wasser nicht leben. Die alltägliche Ver-
wendung von Wasser gehört für uns zu einer Selbstver-
ständlichkeit, über die wir uns oft kaum noch Gedanken machen. Erst
wenn Wasser knapp wird oder in riesigen Fluten über Menschen und ihr Hab und
Gut hereinbricht, erregt es unser besonderes Interesse.
Jedes jahr ereignen sich große Überschwemmungen. Sie gibt es nicht nur in fernen Regi-
onen der Erde, sondern auch bei uns in Deutschland. Entlang vieler Flüsse wurden mit
großem Aufwand Deiche errichtet, die die Menschen und die von ihnen genutzten Flä-
chen der Flussauen vor Hochwasser schützen sollen. Doch immer wieder – wie hier im
Sommer 1997 an der Oder – brechen Deiche, und weite Flächen werden überflutet; für
Menschen oft eine Katastrophe!

Kann mit Deichen, Dämmen und anderen technischen Mitteln ein sicherer Hochwasser-
schutz gewährleistet werden?
Wie können Menschen in Einklang mit Flüssen und ihren oft gewaltigen Wasserstands-
schwankungen leben?

Wasser selbst ist das wichtigste Mittel für das Leben der Menschen und es wird zur Er-
zeugung von Nahrungsmitteln benötigt. Es ist auf der Erde reichlich vorhanden, vor al-
lem jedoch in den salzigen Meeren und im Eis der Polargebiete. Aber nur 2 % des
gesamten Wassers stehen den Menschen als Trink- oder Brauchwasser zur Verfügung.
Trinkwasser ist deshalb ein kostbares Gut und zunehmend eine wirtschaftlich wichtige
Ware, die zum Geschäftemachen „einlädt“. Und der Trinkwasserverbrauch steigt, vor al-
lem durch bestimmte Nahrungsgewohnheiten der Bevölkerung und durch veränderte
Lebensweisen mit modernem Komfort. In den letzten 100 Jahren hat sich der Trinkwas-
serverbrauch verzehnfacht. Dennoch leidet über die Hälfte der Bevölkerung der Erde,
vor allem in den Entwicklungsländern, unter Mangel an sauberem Trinkwasser.

Wie kann auch bei wachsender Bevölkerungszahl auf der Erde die Versorgung mit
Trinkwasser gesichert werden?
Wie können regionale Konflikte um Wasser verhindert werden?



Während in einer Reihe von Ländern Trinkwasser knapp ist, führen Lebensgewohn-
heiten und zu niedrige Wasserpreise in Industriestaaten zur Verschwendung von Trink-
wasser. In Deutschland gelten recht hohe Wasserpreise, die mit dazu beigetragen haben,
dass der Trinkwasserverbrauch je Einwohner zu sinken begonnen hat. Trotzdem wird
auch bei uns sauberes Trinkwasser wegen Verscvhmutzungen von Boden und Gewässern
rarer bzw. steigen die Kosten für seine Aufbereitung. Auch bei uns lässt sich noch viel
Wasser sparen, ohne dass Hygiene und Lebensqualität darunter leiden müssten.

Warum wird auch für uns der sparsame Umgang mit Trinkwasser immer wichtiger, ob-
wohl es in Deutschland fast überall ausreichend Trinkwasservorkommen gibt?
Wie können wir durch bewusstes Verhalten und mit Hilfe der Technik Wasser und damit
Kosten sparen?



1 Wasser – ein vielseitiger Stoff mit wertvollen Eigenschaften

Ist Wasser wirklich nur Wasser?

Für Wanderer, die im Gebirge unterwegs
sind, ist es stets ein besonderer Genuss,
frisches Quellwasser trinken zu können.
Während es dringend zu raten ist, aus
den meisten Gewässern nicht zu trinken,
weil dadurch gesundheitliche Schäden
auftreten können, weist Quellwasser
Trinkwasserqualität auf. 

Doch ist trinkbares Wasser auch wirklich
nur Wasser?

Wasser ist Leben

Wasser ist nicht nur für den einzelnen Menschen
lebensnotwendig. Ohne Wasser gäbe es auf der
Erde überhaupt kein Leben. Wasser ist eine Grund-
voraussetzung für das Leben auf der Erde. Wo es
reichlich vorhanden ist, haben sich vielfältige
Lebensformen entwickelt. Ist es knapp oder fehlt es
völlig, geht Leben zugrunde.

Welche Aufgaben besitzt das Wasser für die
Lebewesen?

Laufen auf dem Wasser?

Ein Stein oder metallische Gegenstände
gehen unter, wenn man sie ins Wasser
wirft. Andere Körper schwimmen im
Wasser, tauchen dabei aber auch ein.
Bringt man vorsichtig eine Rasierklinge
auf eine Wasseroberfläche, so schwimmt
sie, ohne dabei einzutauchen. Ähnliches
kann man bei einem Wasserläufer be-
obachten.

Wie ist es zu erklären, dass der Wasser-
läufer weder eintaucht noch untergeht?
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1.1 Wasser als Stoff – Stoffe im Wasser

Wasser trägt vielfältige Bezeichnungen, je nachdem, unter
welchem Gesichtspunkt man es betrachtet und untersucht.

Das Wasser, das bei Zimmertemperatur als eine farb- und
geruchlose, geschmacksfreie Flüssigkeit in Erscheinung tritt,
ist eine chemische Verbindung. Chemische Verbindungen
sind Stoffe, die aus zwei oder mehreren Elementen bestehen.

Wasser ist eine chemische Verbindung aus den Elementen
Wasserstoff und Sauerstoff (Abb. 1).

Was-
ser –
ein
viel-
seiti-
ger
Stoff
mit
wert-
vol-
len
Ei-

Zerlegung und Zusammensetzung von Wasser

Die Zerlegung von Wasser kann mit Hilfe des hoffmannschen Wasserzersetzungsapparates (Abb. 2,
links) vorgenommen werden: Die Elektroden dieses Gerätes werden an eine Gleichspannungsquelle
angeschlossen. Sofort entstehen Gasblasen an den Elektroden, am Minuspol mehr als am Pluspol. Die
Gase sammeln sich im oberen Teil der beiden Messrohre. Am Minuspol entsteht doppelt so viel Gas wie
am Pluspol. Beide Gase werden aufgefangen und durch die Knallgasprobe (Abb. 2, Mitte) bzw. durch
die Spanprobe (Abb. 2, rechts) geprüft.

2 Mit Hilfe des elektrischen Stromes wird die chemische Verbindung Wasser in ihre chemischen Elemente Sauerstoff
und Wasserstoff zerlegt. Die Volumen der entstehenden Gase Sauerstoff und Wasserstoff verhalten sich zueinander
wie 1 : 2. Dieses Verhältnis beweist die Richtigkeit der Formel H2O.

Mit dem Gas am Minuspol verläuft die Knallgasprobe positiv. Es ist Wasserstoff. Bei der Prüfung des
Gases, das am Pluspol entstand, verläuft die Spanprobe positiv. Der glimmende Holzspan brennt kurz-
zeitig hell auf. Es kann Sauerstoff nachgewiesen werden. Umgekehrt ist es möglich, die Verbindung
Wasser aus ihren Elementen Wasserstoff und Sauerstoff zusammenzusetzen (Abb. 3).

3 Reiner Wasserstoff brennt an der Luft ruhig und mit schwach blauer Flamme, während er als Gemisch mit Luft oder
Sauerstoff explosiv ist. Aus Wasserstoff und Sauerstoff (der Luft) bildet sich Wasser.

+ – Gleichspannungsquelle

Reagenzglas 1

Reagenz-
glas 2

Elektroden

Reagenzglas 1 Reagenzglas 2

pfeifender Knall 
oder langsames
Abbrennen
des Gases Holzspan,

zum
Glimmen
gebracht

helles
Aufleuchten

farbloses
 Gas

Flüssigkeit, die sich während 
des Experiments bildet.
Sie ist farblos, geruchlos und geschmacksfrei.

großes
Becherglas

Eiswürfel

Eiswasser

Trichter

Wasserstoff-
flamme

Rückschlagsicherung
(Stahlwolle)

Wasserstoff,
auf Reinheit geprüft

1 Wasser ist eine chemische Verbindung. Jedes
Wassermolekül besteht aus 3 Atomen: aus 2
Wasserstoffatomen und aus 1 Sauerstoffa-
tom. Davon ist die Formel H 2O abgeleitet.

Wasserstoff

Sauerstoff
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2 Was mit bloßem Auge kaum erfasst werden
kann, hält die Kamera fest.

Die chemische Verbindung Wasser ist ein reiner Stoff bzw.
ein Reinstoff, denn es besteht ausschließlich aus gleichartigen
Teilchen, den Wassermolekülen. Als ein solcher Reinstoff kann
Wasser jedoch nur im Labor oder in technischen Anlagen
gewonnen werden. Solches Wasser ist als destilliertes Wasser
(s. S. 19) bekannt. Es wird dort eingesetzt, wo Gefäße und
technische Anlagen lange Zeit funktionsfähig bleiben müssen.
In der Natur – ob in Flüssen, Seen, als Regentropfen (Abb. 2)
oder selbst in saubersten Quellen – sind die Teilchen des reinen
Wassers immer mit Teilchen anderer Stoffe gemischt.

Teilchen anderer Stoffe sind häufig im Wasser gelöst. Wasser
ist daher eine Lösung (Abb. 2, S. 11). Der Naturstoff Wasser
enthält neben gelösten Stoffen auch schwimmende, schwe-
bende und gesunkene Stoffe. Er ist ein mehrfach
zusammengesetzter Stoff (Abb. 1, S. 11).

In der Natur stellt Wasser stets ein Stoffgemisch dar, das
sich aus den Teilchen der chemisch reinen Verbindung
Wasser und Teilchen anderer Stoffe zusammensetzt.

Ob es sich bei der farblosen, geruchlosen und geschmacksfreien Flüssigkeit, die sich im U-Rohr ge-
bildet hat, wirklich um Wasser handelt, wird mit Kupfer(II)-sulfat nachgewiesen (Abb. 1). Kupfer(II)-
sulfat ist im wasserhaltigen Zustand ein blau gefärbtes Salz. Da man für den Wassernachweis ein ent-
wässertes Salz benötigt, wird das Kupfer(II)-sulfat vorsichtig erwärmt. Es verliert seinen Wassergehalt
und nimmt die weiße Farbe an.

Die Elemente Wasserstoff und Sauerstoff reagieren in einer chemischen Reaktion zur Verbindung
Wasser. Wasser kann mit entwässertem Kupfer(II)-sulfat nachgewiesen werden.

1a Eine Spatelspitze wasserhaltiges
Kupfer(II)-sulfat wird in einer klei-
nen Porzellanschale über einer
Sparflamme vorsichtig erwärmt.

1b Auf entwässertes weißes Kup-
fer(II)-sulfat werden wenige Trop-
fen der zu prüfenden Flüssigkeit
gegeben.

1c Die während des Experiments (s.
Abb. 3, S. 9) entstandene Flüssig-
keit hat eine Blau- bis
Türkisfärbung des Kupfer(II)-sulfa-
tes be-wirkt. Die Flüssigkeit ist
Wasser.

Kupfer(II)-sulfat, blau,  
wasserhaltig

vorsichtiges
Erwärmen

Kupfer(II)-sulfat,
weiß, entwässert

Wasser bzw. Probe
der zu untersuchenden 
Flüssigkeit
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